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Wärmebedarf ermitteln 
 
Energetische Sanierung? 
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Wärmebedarf ermitteln 
 
Durch eine Wärmebedarfsrechnung (früher nach DIN 4701, seit 2004 nach DIN EN 12831) 
wird die Raumheizlast QHL errechnet. Sie gibt an, wie viel Wärme Q [Watt] einem Raum  
zugeführt werden muss, damit bei einer gewissen Außentemperatur  
eine festgelegte Raumtemperatur eingehalten werden kann.  
 



 
Das Verhältnis von Konvektion zu Strahlung wird für jeden 
Heizkörper durch den Heizkörper-Exponenten n in der 
Heizkörper-Auswahlliste angegeben und ist für weitere 
Berechnungen wichtig. Je kleiner der Heizkörper-Exponent 
ist, desto größer ist der Strahlungsanteil. 

Der Heizkörper-Exponent beträgt etwa bei 

 

• Plattenheizkörpern      n = 1,20 – 1,30 

• Radiatoren                  n = 1,3 

• Fußbodenheizungen  n = 1,1 
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Für welche Raumlufttemperaturen tL müssen 
die Heizkörper ausgelegt sein? 
 
 Je kleiner die Differenz zwischen Heizkörper- 
und Raumlufttemperatur ist, desto geringer ist 
die Wärmeabgabe des Heizkörpers QHK. Den 
Heizkörper-Auswahllisten der Hersteller liegt 
immer eine Raumlufttemperatur tL von 20 oC 
zugrunde. Andere Raumluft- 
temperaturen müssen durch den Temperatur-
Umrechnungsfaktor fT berücksichtigt werden. 
 
Der Temperatur-Umrechnungsfaktor fT beträgt 
z. B. für einen Heizkörper mit einem 
Heizkörper-Exponent n = 1,3 bei einer 
Heizungsanlage 75/65/20 und einer 
Raumlufttemperatur tL = 22°C etwa fT = 1,06 
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Ein Kriterium für die Wärmeabgabe eines 
Heizkörpers ist die sogenannte „mittlere 
Übertemperatur“ tÜ m. 
 
Je größer die mittlere Übertemperatur, also je 
wärmer der Heizkörper gegenüber seiner 
Umgebungstemperatur ist, desto größer ist 
seine Wärmeabgabe. 
 
Umgekehrt: Steigt die Raumlufttemperatur tL, 
sinkt die Wärmeabgabe des Heizkörpers. 
Dieser Effekt wird „Selbstregeleffekt“ genannt. 



Heizkörperverkleidungen beeinträchtigen die Wärmeabgabe der 
Heizkörper erheblich. Die Einbausituation der Heizkörper wird 
durch den Einbaufaktor fE berücksichtigt. 
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Auch der Abstand des Heizkörpers zur Wand ist entscheidend für die 
Heizkörperleistung und wird durch den Abstandsfaktor fAb berücksichtigt.Dem 
Diagramm kann man entnehmen, dass 

• z. B. ein Wandabstand von 20 cm einen Abstandsfaktor f Ab von 1,02 ergibt, was 
eine Leistungsminderung von 2 % bedeutet. Ein Wandabstand von 5 cm bringt 
eine Leistungsminderung von 8 %.       

• wie der Heizkörper angeschlossen wird. Der Heizkörper-Anschluss wird durch den 
Anschlussfaktor fAn berücksichtigt. 

 

 

[nT] 
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Für einen Raum wurde eine Raumheizlast 
von QHL = 1000 W   errechnet. Die 
Raumtemperatur soll 22 oC betragen.  
Der Heizkörper soll mit einem Abstand von 
20 cm zur Wand eingebaut und einseitig 
angeschlossen werden. 
 
Wie groß muss die erforderliche 
Heizkörperleistung sein? 
 
 
QHK = 1000 W x 1,06 x 1,06 x 1,02 x 1 = 1146 W 
  
Das bedeutet, dass der Heizkörper eine 
Wärmeleistung von 1146 W haben muss,  
obwohl der Raum nur eine Heizlast von 1000 W hat. 
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Mit der erforderlichen Wärmeleistung des Heizkörpers Q HK und den  
Vor- und Rücklauftemperaturen kann man die Wassermenge, die den 
Heizkörper durchströmen muss, nach folgender Formel errechnen: 
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Wenn eine Heizungsanlage mit anderen Vor- und Rücklauftemperaturen als den 
Normtemperaturen errichtet wird, müssen die Norm-Heizkörperleistungen 
QNorm auf die anderen Temperaturen umgerechnet werden. Dies geschieht mit 
folgender Formel: 
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Betrieb mit geänderten Wasser-Durchflussmengen 
 
Die Wassermenge, die durch einen Heizkörper fließt, kann durch Ventile in den 
Rohrleitungen oder am Heizkörper und durch Verstellen der Pumpenleistung 
verändert werden.  
 
Anhand des Diagramms kann man erkennen,  
Dass dieser Heizkörper noch ca. 84 % seiner 
Wärmeleistung abgibt, obwohl er nur mit 40 % der 
Auslegungs-Wasserdurchflussmenge durchströmt 
wird (rote Pfeile). Das kommt daher, weil das 
Wasser langsamer durch den Heizkörper fließt und 
somit mehr Zeit hat, seine Wärme abzugeben. 
Dagegen ergibt eine Erhöhung der  
Wasserdurchflussmenge über die  
Auslegungs-Wasserdurchflussmenge 
(100 %) hinaus keine wesentliche Leistungserhöhung des Heizkörpers. 
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Planung 
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EGRT 

World Geothermal Congress, Melbourne, Australia  |  19-25 April 2015  |  Sass et al.  |  Hydrogeological Exploration of an Alpine Marble Karst for Geothermal Utilization  |  17 

 

Hybrid Kabel 

Lehr & Sass (2014): Thermo-optical parameter acquisition and 

characterization of geologic properties: a 400-m deep BHE in a karstic 

alpine marble aquifer. Environmental Earth Sciences 72, 1403-1419.  
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 Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 


